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anschließende » Kommentar des OmMMeEeNtars« deutlich den Leser der westlichen Sprache, 1n
dıiıesem Falle des Italienischen gerichtet. Es 1st wohl der Gedanke und dıe Frage eınes iıdiosynkratı-
schen Philologen, aber S1e sSe1 trotzdem gestellt: Wıe mü{fßte die vorangehende Edition 1ın der
äthiopischen Originalsprache aussehen, die das Gleiche w1e die kommentierte Übersetzung VC1I-

mıtteln möchte, ber 1eSs für eınen amhariıschen Leser 1ın seıner Muttersprache? Weıtere Reflexionen,
besonders ber die »Entzeıtlıchung und Entindividualisierung« des Wıssens durch dıe Schritt
eLtwa 1mM Gefolge der Arbeiten VO Jack Goody gehören nıcht 1n diese Rezensıion. Bleıibt noch,
darauf hinzuweısen, da{fß dem Herausgeber 1M tolgenden vierten analytıschen Teil die rein theolo-
yischen Themen Herzen lıegen. Nach Hınweisen aut die Aktualisierung der biblischen Lehre
1mM äthiopıischen ontext (S 6730 tolgen geordnet eben, ben Zusammenfassungen der
Aussagen des Textes über (50tt als den Eınen ın rel Personen Dreitfaltigkeit sehr umfangreıch
ber die Christologıie den athiopıischen Unktionsstreıit Marıologıie und abschliefßend der
Mensch 1n Sünde und Gnade, sıch dıe Ekklesiologie mi1t Sakramentenlehre, besonders
Bufse und zuletzt die Eschatologie anschliefßt.

Was Kritik ber dıe Edition des ETSLIEeHN Teıls geESaAgT wurde, mufßs, 1n Lob verwandelt, über
den zweıten DESAQL werden. Dieses eigentliche un! Hauptanlıegen seiıner Forschung hat Tedros
Abraha mıiıt Fleifß und Akrıbie 1ın Auswertung un: musterhatter Präsentation seiıner Quellen
geleistet. Seiner abschliefßßenden, deutliıch auf die Praxıs e1ines Theologen und Seelsorgers AaUSSC-
richteten und VO ihr geleiteten Analyse steht INall, WEeNn uch nıcht immer zustiımmend, doch
miıt Sympathıe gegenüber.
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Die athiopıische Hagıographie 1ST weıt davon entfernt, 1n ihrem Umfang bekannt, ediert und
ertorscht se1n; W1C€ viele andere solcher Namen tehlt BSOYy 1n der Encyclopaedia Aethiopica.
SO 1St jeder Beıtrag diesem interessanten Kapıtel 1n dem Buch der christlichen Hagıographie
wıllkommen. Gerard Colıin legt ın eiınem Faszikel der Patrologıa Orientalis die äthiopische Fassung
m1t Übersetzung der Vıta eınes agyptischen Heılıgen des Jhdts 1NarmneNs Bsoy (der altägyptische
Name 1st 1n vielen Varıanten bekannt: Psaı, Obsoıs, Bischay, Abshay USW., 289) VOTI; der
sıch 1mM äthiopischen 5Synaxar auch dıe Kurzfassung tür den achten des Monats Hamle tindet.
Colın hat sıch U1l den Abschlufß der Edıtion des athiopischen 5Synaxars ebenda verdient vemacht.
Die 1ıta des Bsoy gehört dem TIyp des ahistorischen und nahezu iıdealtypıschen Heilıgenlebens
d. 1n dem dıe historischen Nachrichten Nul!l tendieren. In der Tat 1STt ıhr aufßer wenıgen
geographischen Namen darunter ann allerdings rätselhafte un: problematısche Ww1e Hegwaz

Hısaz? und Tastalbeta ell Basta S 5)) dıe INa  - ohl L11UTr MmMI1t konjekturalem Glück AaUusSs der
Deutung des rückübertragenen arabischen YASITL deuten ann wen1g entnehmen. BSOY, dessen
Kloster och iın der sketischen Wuste 1m Wadı n-Natrun exıstıiert, 1St eın Schüler des Asketen
Bämoy, SCNAUSO WI1C seın Mitbruder un Biograph Johannes der Jüngere. Alle anderen berichteten
Ereignisse seınes Lebens könnten praktisch jedem anderen Heiligen zugeschrieben werden. Wıe
er eın Kenner und Ertorscher der Hagıiographie einmal kurz und tast karıkierend tormulierte:
Hat I1  — eINE äthıiopische Vıta gelesen, hat INa  ! alle gelesen. Freilich mu{ 1es als bewulftt AaNSC-
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OINTMMNECI: un! angewandtes Prinzıp erkannt werden: gerade diese Stereotypıe Mag der Grund
BCWESCH se1n, da diese Vıta VO eınem athıopischen Übersetzer ausgewählt und AU>S

dem Arabıischen 1Ns Athiopische übersetzt wurde. Dıies W ar neben der spirıtuellen Einübung 1n
den beispielhaften und nachzuahmenden Lebenswandel des Heılıgen sicherlich auch eıne Frage
der sprachlichen Vorlagen un! »Bausteine«, mıt deren Hılte eıne Cu«C Übersetzung rasch un
elegant anzufertigen W a  _

Die Edıition 1st aufgrund der beiden bekannten Handschriften, beıide AUS dem 15 Jhdt., erstellt,
die ıta MmMI1t anderen figuriert: d’Abbadie 126 und British Museum Orıent 692

Beide Handschritten habe ıhre Leitfehler, dıe S1e als nıcht direkt VO einander abhängıg auswelsen.
Ich würde allerdings nıcht weıt gehen und WEe1 gELrENNLE Versionen der Übersetzungen
annehmen (Colıin 10); w1e waren die beiden Texte hne übermäfßig grofßen kritischen
Apparat in eıne Edition bringen? Colıin entscheıdet sıch MI1t Recht für eınen eklektischen Text,
der 1n der Regel die Hs d'Abbadıe miıt tast allen Eıgenheıten der Orthographie un: Interpunktion
bıetet, aber doch 1n jeweıls kritischer Bewertung der Lesarten und hne ermüdend wiederholte
Kennzeichnung 1mM Text die zweıte Handschrıift, zuweılen uch eiıne konjekturale Lesart des
Herausgebers bietet. Der W1e€e DESAaART überschaubare kritische Apparat ermöglıcht dem Leser dıe
Rekonstruktion der handschriftlichen Überlieferung.

Der 1M Allgemeinen olatte und flüssıge eben iıdealtypische, wWenn nıcht SterecOLY PE ext
bjetet doch hın und wieder Schwierigkeıiten, die sıch als truchtbar für die athıopische Lexikographie
der für dıe Erkenntnis VO Mechanısmen der athiopisch-arabischen Übersetzungstechnik
erweısen. DE erweılst 6r sıch doch als VO Nachteıl, da{fß dıe erhaltenen yriechischen, syrischen
und arabıschen Versionen der Vıta nıcht ediert un ertforscht sınd, auch nıcht das Verhältnis
der arabischen Fassungen den beıden anderen. I dıies würde sicherlich weıtere Ergebnisse bringen
ber die »LTOUrn <«arabısante>« Hıltsverb ONd Impertekt (S 10) hınaus. Hıer WEe1l Beispiele
VO »Körnertunden 1ın der Spreu«:

bietet der ext das bısher unbekannte Wort waltamd, Anm 4° notıert, da: nach UsweIls
der syrıschen und arabischen Fassung (leıder werden die betretffenen Entsprechungen nıcht ANSC-
geben) sıch eın Getäfß handelt. Bsoy tindet diesen waltama ın eiınem rab be1 eıner Mumıie
und ll iıhn sıch nehmen, um ıhn seınen Mitbrüdern bringen, damıt S1e AaUusSs ıhm und
dabe!] des unbekannten Toten gedenken sollten. och als iıhn ergreıten will, erhebt sıch eiıne
Stimme, die iıhn AD die uhe des Toten storen (nebenbeı bemerkt eın schönes Beispiel für
eiınen hunderten Malen wıederholten Topos »Grabschutz und -fluch«). [Das Wort 1sSt unbekannt

1m G9°37 ber bekannt 1mM Amharischen, zumındest ıIn anderen Formen un: als Verbwurzel
(vgl Guidı, Vocabolarıio 557 und Kane, Ambharic dıctionary 1486 a) Waltam 1st eıne grofße breıite
Holzplatte 1n Form eines Tellers das Wort wiırd SYHOILY IM gabata » Leller« /44 gebraucht),
die die Dachstreben e1ines Rundhauses der Spitze zusammenhält un: VO außen Ww1e€e eın ungec-
rehter Teller der Spiıtze des Daches wırkt. Somıiıt erwelst sıch ” altama als eıne TNEeCUu

buchende Form, tür Altamharısch, ber uch »nachklassısches« Ga97z. IDIE Grundbedeutung des
Wortes dürfte (Holz)-Scheibe se1N; daraus lassen sıch ann die ursprünglıch metaphorischen
anderen Bedeutungen "Teller, Efsgeschirr, ber uch Dachspitze) ableıten.

54255 steht eıne VO Herausgeber un Übersetzer zugegeben unsıchere Geschichte: der
heilıge Bsoy will seıne Schüler MI1t einer provokanten Außerung autf die Probe iıhres rechten
Glaubens stellen, eıne Probe, dıe 1L1UT einer ihnen besteht: Isaak, eın Jude, der sıch erst

danach bekehrt un: eiınem der gelıebten Schüler Bsoys WITF| d. Um das Ausma{ß meıner konjek-
turalen Rekonstruktion un: Deutung aus dem deutlich nıcht verständlichen athiopischen ext
anzugeben, mu{ß ıch den Passus 1n der tranzösıschen Übersetzung Banz zıtleren:

Alors qu'ıl etaılt 2SSIS AVCC les treres 3: leur parlaıt de qu1ı ST utile leurs ames, ] voulut les
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tenter (pour voır) S1 leur fo1 etalt droite 1O 11 leur dit «Satan M A approche POUL qUEC Je
disse un parole, proferer parole es selon la fo1 droite: Ne souhaıte Pas 1I1LOUVCAU

ıre a1nsı. 6’1 assımıle ENCOTEC quelque actıon Ia regle monastıque, quelle est regle notre

DOUTF UJUC OUS portions des frunts? Maıntenant, taıt cela,; reviens Pas aupres de moO1.
Ayant ag aınsı) Jusqu/1C1, Su1ve7z volonte Ka  sujet.>»

Des SCHS parmı Gr u11 dirent: «Notre DeTe; n es-tu pas perturbe? 1 l’adoration de Dieu
ex1iste, 11OUS prio0ns et OUS contions tO1.>» ”autres parmı les mo1Nes lu1 dirent: «NOous
refuserons pPas LOUL JuUC OUSs ordonneras, OUuUsSs t’obeirons.» ”autres GCLIGCOXF6€ dirent:
«Ce JUC OUuUsSs dit, OUS (le) ferons de meme.» 1Ln euxX prıt Ia parole devant les peres
eT dit «Pour mMO1, Je SU1S PE aupres de tO1 UJUC DOUTF connaitre le (comportement) droit qu1
conduit Dieu Maıs S1 doutes de Ia O1 droite, Je Sulvral pas N1 demeureraı AVOC tO1.>»
Le saınt abbä Bsoy leva,; baısa tete  V et dıt: «CGelu1-cı EST quelqu’un quı garde les commandements
du deigneur, celu1-cı est Isaac quı1 6Sı devenu Ju1f.>» Apres cela, Isaac) convertit Cr fut terme
eit accompli ans la fo1 1 redoubla dV’ardeur 4ans l’amour de S(0) Dieu le saınt 1bbä Bsoy
|’aıma. Apres la MOTT du saınt, l devint pere POUTF les treres, exemple et gu1de emınent,
de salut. ense1gnaılt les treres ICIel les attermissaıt POUT le salut de leur ame.
Die versucherische Aussage nebenbe1 emerkt eın orober Verstofß die Bıtte des Vater-

UISGES »führe uns nıcht 1n Versuchung« 1sSt nıcht D} erkennen. Im erschliefßenden arabı-
schen Vorlagetext eıne Untersuchung der arabischen Fassungen erd. meıne Konjektur bestätigen
der talsıfizieren stehen Wwe1l Bedingungssatzgefüge 1ın wohl Z eıl konjunktionsloser Kon-
struktion, be1 der sıch das syntaktısche Verhältnis 1U AUS der Funktion der modalen Verbtormen
erg1bt, W as VO Übersetzer nıcht erkannt und als eintache Imperfekta wıedergegeben wurde; der
tranzösıische Übersetzer hat seinerseıts zumiıindest eınes dieser Imperfekta als Vergangenheıit WwI1e-
dergegeben (»datan m a approche«). Hıer meıne freije Konjektur, rekonstrulert AaUS den erkennbaren
Bruchstücken eınes arabischen Bedingungssatzgefüges:259  Besprechungen  tenter (pour voir) si leur foi 6tait droite ou non. Il leur dit: «Satan m’a approch& pour que je  disse une parole, et proferer cette parole (est) selon la foi droite: Ne souhaite pas ä nouveau  dire ainsı. S’il assimile encore quelque action ä la regle monastique, quelle est cette r&gle nötre  pour que nous portions des fruits? Maintenant, ayant fait cela, ne reviens pas aupr&s de moi.  Ayant agi (ainsi) jusqu’ici, suivez ma volont€ ä ce sujet.»  Des gens parmi eux lui dirent: «Notre p@&re, n’es-tu pas perturb6? Si l’adoration de Dieu  existe, nous te prions et nous confions ä toi.» D’autres parmi les moines lui dirent: «Nous ne te  refuserons pas: en tout ce que tu nous ordonneras, nous t’obeirons.» D’autres encore dirent:  «Ce que tu nous auras dit, nous (le) ferons de meme.» L’un d’eux prit la parole devant les peres  et dit: «Pour moi, je ne suis venu aupr@s de toi que pour connaitre le (comportement) droit qui  conduit a Dieu. Mais si tu doutes de la foi droite, je ne te suivrai pas ni ne demeurerai avec to1.»  Le saint abbä Bsoy se leva, baisa sa tete et dit: «Celui-ci est quelqu’un qui garde les commandements  du Seigneur, celui-ci est Isaac qui est devenu juif.» Aprös cela, (Isaac) se convertit et fut ferme  et accompli dans la foi. Il redoubla d’ardeur dans l’amour de son Dieu et le saint abbä Bsoy  l’aima. Aprö&s la mort du saint, il devint un pöre pour les freres, exemple et guide &minent, cause  de salut. Il enseignait les freres constamment et les affermissait pour le salut de leur äme.  Die versucherische Aussage — nebenbei bemerkt ein grober Verstoß gegen die Bitte des Vater-  unsers »führe uns nicht in Versuchung« — ist so nicht zu erkennen. Im zu erschließenden arabi-  schen Vorlagetext — eine Untersuchung der arabischen Fassungen wird meine Konjektur bestätigen  oder falsifizieren — stehen zwei Bedingungssatzgefüge in wohl zum Teil konjunktionsloser Kon-  struktion, bei der sich das syntaktische Verhältnis nur aus der Funktion der modalen Verbformen  ergibt, was vom Übersetzer nicht erkannt und als einfache Imperfekta wiedergegeben wurde; der  französische Übersetzer hat seinerseits zumindest eines dieser Imperfekta als Vergangenheit wie-  dergegeben (»Satan m’a approch6«). Hier meine freie Konjektur, rekonstruiert aus den erkennbaren  Bruchstücken eines arabischen Bedingungssatzgefüges:  ... und er sagte zu ihnen: »Wenn mir der Satan nahelegt, etwas Bestimmtes zu sagen, und ich  antworte ihm damit, aber zum rechten Glauben gewendet, und weiter: »Komm mir lieber  damit kein zweites Mal, selbst wenn es auch etwas wie mönchische Lebensart aussehen sollte!  Wozu aber dient diese Lebenordnung, (wenn nicht dazu), daß wir (gute Frucht) bringen! Jetzt  aber, (Satan), komm mir nicht noch einmal mit solchem Tun!« Ihr aber, (meine Brüder), solltet  ihr in solcher Lage sein, folgt ihm (dem Satan) in seinem Begehr! ...  Erst aus diesem versucherischen Vorschlag einer Doppelmoral — dem Satan direkt zu widerstehen,  gerade in einem seiner Vorschläge, die den Anschein der Übereinstimmung mit mönchischer  Lebensart haben, steht nur dem Meister zu; die Schüler sollen sich dem Willen des Versuchers  fügen — hieraus wird die gespaltene Reaktion der Schüler verständlich, und vor allem, daß es hier  gerade Zeichen rechten und festen Glaubens ist, dem Meister selbst zu widerstehen.  Manfred Kropp  Osvaldo Raineri, Gli atti di Qawestos, martire etiopico, Cittä del Vaticano  2004 (= Studi e testi. 418), 309 Seiten, ISBN 88-210-0763-4  Im Vergleich zu dem anderen in diesem Band des OrChr anzuzeigenden äthiopischen Heiligenleben  (Gerard Colin [Hrsg.], La version Ethiopienne de l’histoire de Bsoy, Turnhout 2002) ist festzustellen,  daß es sich sicherlich um die gleiche Gattung der gleichen christlich-äthiopischen Literatur handelt,  somit auch viele Eigenheiten und Topoi in beiden Texten zu finden sind, von den Eltern aus  hochstehendem Hause und als beispielhafte Christen, von der mit wunderbaren Zeichen undund iıhnen: » Wenn mır der Satan nahelegt, Bestimmtes N, un: TIG
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gerade 1n eiınem seiner Vorschläge, die den Anschein der Übereinstimmung mıt mönchıscher
Lebensart haben, steht L1UT dem Meıster Z& die Schüler sollen sıch dem Wıillen des Versuchers
fügen hieraus WIF:! d. die vespaltene Reaktion der Schüler verständlıch, un VO allem, da{fß hıer
gerade Zeichen rechten und testen Glaubens IST, dem Meiıster selbst wiıiderstehen.
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Im Vergleich dem anderen 1ın diesem Band des OrChr anzuzeigenden athiopischen Heılıgenleben
Gerard Colın Hrsg.], La MErYSLON ethzopzenne de P”’histoire de BSsOoYy, Turnhout 2002 1St testzustellen,
dafß sıch siıcherlich dıe oleiche Gattung der oleichen christlich-äthiopischen Literatur handelt,
sSOmı1t auch viele Eıgenheıten un Topo1 1n beıden Texten tinden sınd, VO den Eltern AUS

hochstehendem Hause und als beispielhafte Chrıisten, VO der MIt wunderbaren Zeichen und


